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3 ^ ehmt meinen Gruß, Ihr , die Ihr hergekommen,

Ein Freudenfest auf Gräbern zu begehn —

Denn diese Gräber — eS sind grüne Höh n

Beglänzt vom Morgenstrahl, der neu erglommen,

Zum ersten Mal wird hier ein Frühlingsfest begangen,

Denn was man sonst hat Lenz  genannt,

Der war doch nur der Scholle  zugewandt

Der Geist blieb stets vom Winterfrost umfangen —

Nun wird der Aar, erwacht, der Schwingen Meister

Jetzt ward eS Frühling in dem Reich der Geister!

War je ein Sonnenaufgang , eh' die Erde

Mit blutig rothem  Gürtel sich umsäumt?

Hat je ein gottgesegnet Weib geträumt,

Daß schmerzlos  sich die Frucht entringen werde ? '

Mit Schmerzen war der Heiland selbst geboren

ynd wie auch Frieden  predigte sein Mund

Doch schloß sein Blut  erst fest den heil'gen Bund

D 'rum, die der Tod zum Opfer sich erkoren

Sie rüttelten im Fall zuerst den starren Thron

Die erste Leiche war die erste Garde der Nation.

Deö Thrones Hüther, die den Purpur tragen,

Erblickten auf den Leichen Bürgerblut

Und siehe! eS glänzt auch in Purpurgluth,

Und ihnen gleich sind die, die sie erschlagen.



Da fühlten sie erst selber mit Beschämung,
Daß sklavisch sie gefesselt ein Geschlecht,
Dem sie entzogen lang das heil'ge Recht
Sich loszuringen von des Geistes Lähmung
Und sprengten selbst die alten, schmachbedeckten Schranken
Vom Kaiserthron ertönt eS: Freiheit den Gedanken!
Da bebt die Luft von lauten Jubeltönen
Aus jedem Munde schallt's : Hoch Ferdinand!
Der Kaiser hört es , wie ihn liebt sein Land
Und zog durch'S Volk — ein Vater unter Söhnen
Daß unö dieß schöne Bündniß neu geworden,
Wir dankens denen, die im Grabe ruh'n.

Sie , lohnen — das kann Fürstenhuld nicht thun —
Denn To t̂e lohnt kein Adelsbrief — kein Orden.
Vom Volke aber sei der schönste Lohn geweiht,
Denn Allzustühgestorbnendie Unsterblichkeit.
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